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Josquin Desprez (um 1440-1521)
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De profundis
(Psalm 130)

2

 "Er ist der noten meister, die haben müssen machen, wie er wollt"<sic!>: Martin Luther hat nicht übertrieben. Der Franko-
Flame, der um 1460 als Kapellsänger nach Italien gelangte, beeinflusste die Geschichte der abendländischen Musik wie
kaum ein anderer. Geradezu rasant wuchs sein Ruhm als Erneuerer der Vokalpolyphonie - es war Josquin Desprez, der den
cantus-firmus-orientierten Kontrapunkt in die Ausdrucksfülle des durchimitierten A-cappella-Satzes hinüberführte, in dem
alle Stimmen gleichberechtigt den Textgehalt überaus melodienreich gestalten.

 Josquin gilt als der Schöpfer der Psalmmotette, einer dem Wortsinn verpflichteten Gattung, die dem Geist des Humanis-
mus entspringt. Die Motette De profundis zeigt exemplarisch Josquins durchbrochene Technik, in der er gern hohe und
tiefe Stimmen, jeweils paarweise gekoppelt, einander abwechseln lässt und damit die Palette der Klangfarben vervielfacht.
Reiche Melismatik kontrastiert eindrucksvoll mit Passagen von scharf ausgeprägtem Wort-Ton-Gleichgewicht.

 Die Missa Pange lingua über den gleichnamigen Hymnus ("Erklinge, Zunge"), ein berühmtes Alterswerk Josquins,
erschien 1539 in Nürnberg im Druck. Auch dem Schlusssatz Dona nobis pacem liegt dieser Hymnus als musikalisches
Material zugrunde.

 Um heutigen Lese- und Musiziergewohnheiten eintgegenzukommen, gibt unsere praktische Ausgabe die Notenwerte der
Vorlagen um die Hälfte verkürzt wieder.




